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Der Krieg.
WTB . Großes Hauptquartier, 16 . Scpt. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz NnpPrecht und Böhn:

An der Lysniederung und südlich vom La
Bcrsseekanal führten wir erfolgreiche Unterneh¬
mungen durch.

Zwischen Havrincourt und Epehy am frühen Morgen
heftiger Artilleriekampf , dem bei und südlich von Hav-
rinconrt feindliche Teilangrifse folgten . Der Feind
wurde abgewiesen. Tagsüber blieb die Gcjechlstättg-
kcit in mäßigen Grenzen . Nordöstlich von Vermand,
am Holnon - Wald und bei Essigny - le - Grand
Jnfantericaefechre.

LceecSgruppc deutscher Kronpr ' n; :
.Festige Teilkämpfe zwischen Ailettc und Aisnc . "Nach

vergeblichen Vorstößen am frühen Morgen brach der
Feind am Abend erneut znm Angriff vor .

' Im allge¬
meinen wurde er ab gewiesen. Er hat die Einbruchs¬
stelle aus den Kämpfen der Vortage etwas erweitert und
faßte im Südtcil vou Vaillu Fuß . Zwischen Aisne
und Beste blieb die feindliche Infanterie untätig . Wir
säuberten die aus den Kämpfen vH,m 14 . September noch
zurückgebliebenen kleinen Fransoscnncster.

Heeresgruppe Gallwitz:
Bon der Eotc Lorraine bis zur Mosel lebte der Ar-

tiu . riekc»mpf an: Abend zeitweilig ans . Bsr unseren
neuen Stellungen entwickelten sich mehrfach heftige Jn-
fanteriegefechte, in denen wir ' Gefangene machten. Am
Abend stand der Feind etwa in Linie Fresnes — St.
H ilaire — H a umo n t — Rcmbercourt und im
Walde von Rapp es.

Hceresg ^ pPc Herzog MSrccht:
Vorstöße des Feindes an der lothringischen

Front wurden abgewiesen.

Als Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen dem-,
scher Städte wurden auf Paris in vergangener Nacht
dpM > die Bombengeschwader 22 OM Kilogramm Bom¬
ben abgcworfen.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und 15
Fesselballons ab.

Der Erste Generalquartiermeistcr : Ludendorff.
*

„Kein Tag ohne Linie, " sagte der alte griechische
Maler Apelles . Er meinte damit , er wolle keinen Tag
vorübergehen lassen, ohne eine gute Tar vollbracht zu
haben , und für jede solche Tat zog er in seinem Tagebuch
eine Linie . Marschall Haig scheint den guten Apelles
nachahmen zu wollen ; kein Tag ohne neuen Versuch,
die deutsche Stellung zwischen Cambrai und St . Quemin
zu durchbrechen. Schon ein volles Dutzend Striche weist
sein Tagebuch auf . Wahrscheinlich empfindet er aber
nicht die Genugtuung des alten Griechen, wenn er sein
Notizbuch durchblätte

'
rt , denn was er bisher erreicht hat,

ist blutwenig, , — Verzeihung , es ist zwar blutreich, aber
wenig befriedigend . Es sind noch immer dieselben Stellen,
die den Kämpfen die Namen geben, seit der deutsche
Rückzug halt gemacht hat , und es , ist sehr wahrscheinlich,
daß Haig erst wieder um 5 bis 6 Kilometer vorrücken
kann, wenn die Siegfriedstellung zwischen Cambrai und
St . Quentin wieder in alter Stärke hergcstellt und besetzt
ist und ' unsere bisher « och in dem Vorgelände stehen¬
den Vortruppen freiwillig auf die Hauptstellung zurück-
genourmen werden,fofern das überhaupt in der Absicht
unstrer Obersten Heeresleitung liegen sollte . Es waren
mn 15, September nur Tellcmßriffe , bei Havrincourt und
Wchh, die von. englischer Sert ennternommen wurden ;
nn '

Zentrum , bei Gonzeauconrt , wo am 14 . die schlaue
Kriegslist vereitelt worden war , blieb es ruhig . Aber
auch die Teilangrisfe blieben trotz des starken Aufwands
von Artillerie erfolglos . — Die Franzosen stießen zu
beiden Seiten des Crozat -Kanals gegen St . Quentin
vor , Ueber den Verlaus der Gefechte sagt der Tages¬
bericht zwar nichts , aber Man wird annehmen dürfen,

. daß die An griffe abgewiesen worden sind, worauf die
Qrtsbezeichnungen Vermand , Holnon -Wald und Essigntz
Hinweisen, die schon seit Wer Wochen durch die Tages¬
berichte bekannt find . Fortschritte haben also die Fran¬
zosen jedenfalls nicht gemacht. Allerdings haben sie .den

Dienstag , den 17. September.

Kampf gegen St . Quentm in letzter- Zeit gegenüber vem
Angriff im Abschnitt zwischen Ailette (auch bloß Lette
genannt ) und Aisne etwas zurücktreten lassen. Hier hat
Marschall Foch seine Hauptstreitmacht eingesetzt und ver¬
hältnismäßig am meisten Erfolge erzielt . Nur Schritt
für Schritt . Die Garde , die Hannoveraner und Branden¬
burger und die Ostpreußen verteidigen jeden Fußbrett
aufs Zäheste. Am 15 . September , dem elften Kampf¬
tag , fanden eine Reihe von Einzelgefechten statt , in deren
Verlauf der Feind dank dem rücksichtslosen Einsatz seiner
Truppen bei Allemant und Sancy Boden gewinnen
konnte, auch in der Stadt Vailly , aus der Nordseite der
Aisne , vermochte er Fuß zu fassen . An anderen Stellen
sind die Angriffe gescheitert. — Die vereinigten Fran¬
zosen und Amerikaner , letztere unter dem Befehl des
Generals Pershing , haben zwischen Maas und Mosel
überraschende Fortschritte gemacht. Daß der Keil von
St . Mihiel geräumt wurde , war nach der Sachlage un¬
vermeidlich, und daß die Räumung so präzis durchge¬
führt wurde , ist ein Ergebnis , das unfern Feldgrauen und
ihrer Führung wieder ein glänzendes Zeugnis ausstellt,
denn die ungeheure Schwierigkeit , in ungünstiger Stel¬
lung einem weit überlegenen Feinde im Rückzug die
Stirne zu bieten, kann nicht hoch genug gewertet werden.
Immerhin überrascht es, wenn der Tagesbericht vom
16 . September als feindliche Frontgrrnze die Linie Fres-
nes -en-Woevre (die Woevre -Eüene ist dem Höhenzug Cote
de Lorraine , hinter dem die Maas fließt , östlich vor¬
gelagert ) — St . Hilaire — Haumont — Rcmbercourt —
Rapveswald benennt . Während bisher die Frontgreuze
ungefähr von Pont -a-Momson fast genau ostwestlich bis
St .Mihiel hinzog , ist die Linie von dem Drehpunkt Pont-
a-Mousson aus um etwa 40 Grad nordwärts verschoben
worden . Die Combreshöhe , ein Ausläufer der Cote Lor¬
raine , ist demnach wieder aufgegeben worden und auch
das Städtchen Fresnes , 6 Kilometer nordwestlich davon,
scheint in Feindeshand zu sein . St . Hilaire liegt 6 Kilo¬
meter südöstlich von Fresnes , Haumont weiter südöstlich
an dem See von Lachaussee und an der Straße Sr.
Mihiel —Gorze—Metz . Das Dorf Rcmbercourt 5 Kilo¬
meter nordöstlich von Thiauconrt , an der Bahnlinie Toul-
Metz , liegt 10 Kilometer westlich des französischen Grenz¬
städtchens Pagny am Moselkanal , der hier auf deutsches
Gebiet tritt . Der Rapveswald liegt in der Nähe der
deutschen Grenze . Ueürigens sind , wie halbamtlich be¬
richtet wird , die amerikanischen Heeresberichte stark über¬
trieben . Es ist selbstverständlich , daß , wenn eine Stel¬
lung vor feindlicher' Uebermacht aufgcgcben wird, die fech¬
tende Nachhut nicht ohne Einbuße an Gefangenen bleiben
kann . Aber WTB . meldet ausdrücklich, daß die Zahl der
deutschen Vermißten auch nicht annähernd die von den
Amerikanern genieldete Gefangenenzahl erreicht . Bluff
ist das Lebenselement der Amerikaner und ganz kann sich,
wie es scheint , auch General Pershing nicht von der
„ Nationaltngend " frcihalten . so sehr man es ihm an¬
rechnen muß , daß er dem Schwindel von den deutschen
Greueln energisch zu Leibe gerückt ist , auf die Gefahr
hin , bei Wilson in Ungnade zu fallen , — was ja bis
zu einem gewissen Grade auch der Fall gewesen ist . —-
Auch östlich und südöstlich von Pont - a-Mousson , im Be¬
reich der Heeresgruppe Herzog Albrecht, machten die
Feinde Vorstöße , die indessen abgewiesen wurden.

Der feindliche Uebermut ist in der letzten Woche
auch darin zutage getreten , daß die Luftangriffe auf offene
deutsche Städte , darunter Stuttgart , sich wieder gemehrt
haben . Die Festung Paris mußte dafür büßen . 22000
Kilogramm Bomben haben deutsche Flieger in der Nacht
vom Sonntag zum Montag aus Paris abgeworfen, was
den Siegestaumel wieder einigermaßen gedämpft haben
dürste.

Der englische Lohgerber.
KAst Zn den englischen Blättern , die in den letzten

Wochen vor der amerikanischen Gefahr warnten für den
Fall , daß es dem englischen Schiffsbau nicht gelingt,
baffere Monatsergebnisse zu erzielen , hat sich nun auch!
der „Daily Graphic" gesellt, der sich bitter darüber be-c
klagt , daß sich die Regierung in den Darstellungen der!
Wirkung des Tauchbootkriegs hartnäckig eines so optimi¬
stischen Tones befleißige . Es handle sich bei der ganzen
Frage nicht um die zeitwelligen Unbequemlichkeiten be¬
züglich der Ernährung , auch nicht um die großen Prc

'iM
steigerungen auf allen Lebensgebieten , sondern den ernste¬
sten wirtschaftlichen Sckiaden hätten die Tauchboote ^ rrg-
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land durch die Vermehrung eines derartig großen Teils!
der Schiffahrt zugefügt , daß „unsere Stellung als Seever¬
frachter der Welt nach dem Kriege schwer gefährdet sein,
wird " .

Unterdessen hätten die Verbündeten , durchaus be¬
rechtigterweise, die Lücke ausgefüllt , die England ent¬
stehen ließ . Amerika und Japan vergrößerten immer
noch ihre Handelsflotten , wofür man für den Au genblich
zwar dankbar fein müsse, aber nach dem Kriege würde
England merken, daß die britische Schisfahrt nicht mehr
die stolze Stellung einnehme, die seine Schiffbauer und
Reeder für die Nation errungen hätten . —

In diesem Sinne und Ton klingt es nun schon Woche
um Woche aus dem englischen Blätterwald herüber . Würde
es sich um eine Lappalie handeln , dann wäre es drüben
«allmählich still geworden, aber gerade die Häufigkeit und
Regelmäßigkeit mit der die englische Presse immer wieder
an dieser schmerzenden Wunde rührt , gibt uns zu erkennen,
daß wir mit dem Tauchbootkrieg zweifellos auf dem
richtigen Wege sind. Der englische Lohgerber , dop
feine Felle vor Jahr und Tag so schön greifbar vor sich
liegen sah, er sieht sie jetzt mit Schrecken wegschwimmen.
Wohin denn ? Nun , sie schwimmen zunächst über den
großen Teich nach Amerika, aber die Ozeanströmung
trägt sie noch weiter weg, sie gelangen auch nach denr
fernen Osten , nach dem "Lande der ausgehenden Sonne.
Japan und Amerika, die beiden Bnndesbrüder , deren Ein¬
tritt in den Krieg man in England so bombastisch ge¬
feiert hatte , sie schicken sich an , ihre Beute in die Scheuern
heimzubringen.

Der Krieg zur See.
London , 16 . Sept . (Reuter.) Ter Union Castle-

Dampfer „ Galvay -Castle" , der Dienstag von England!
nach Südafrika abgefahren ist, ist am Donnerstag mor¬
gen torpediert worden . 34 Mann der Besatzung und
120 Passagiere werden vermißt . Ter südafrikanische Ei-
fenbahnminister Burton wurde gerettet . Hunderte wur¬
den durch Rettungsboote bei stürmischer See gelandet,
j Englische Höllenpuppen . '
" Die verbrecherischen Mittel , deren sich England zm:
Bekämpfung der Tauchboote um so schamloser bedient,
je unaufhaltsamer es seine Handelsflotte zusammmen-
schmelzen sieht, nehmen in letzter Zeit Formen an , die mü
ihrer niedrigen Heimtücke der blutrünstigen Erfindungs¬
gabe von Kannibalen entsprungen zu sein scheinen . Von
Pen Engländern werden Rettungsboote mit als Matrosen
verkleideten Pupven ansgesetzt, die dann frei Herum¬
treiben . An diesen Rettungsbooten find Minen befestigt.
Auch werden Minen selber als Figuren verschiedenster
Art verkleidet und ausgesetzt. Diese Höllenpuppen sollen
.die Tauchboote herbeilocken und sprengen . Leider soll
Dieses, verbrecherischeVerfahren schon Erfolge aufzuweisen
^ bN-

Die Ereignisse im Westen.
Französischer Heeresbericht vom 14 . September abends.: Süd¬

lich von St . Quentin haben wir unsere Linien bis an die Wald¬
ränder von Fvntainc- leZ-Clercs vorgeschoben . Zwischen Otze und
Aisne machten wir an verschiedenen Punkten bei örtlichen An¬
griffen Fortschritte . Trotz lebhaften feindlichen Widerstands haben
wir das Dorf . Allemant ( ?) und die Mühte von Laffaux ge¬
nommen. Die Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen beläuft
sich auf 2500 .

'-Südlich der Aisne Nahmen wir das Dorf Gienncs.
15 . September nachmittags: Bei Bauxaiilon hielten die Fran¬

zosen im Laufe der Nacht drei Angriffe gegen ihre neuen Stei¬
lungen a» . In der Champagne und in Lothringen wiesen wir
mehrere Handstreiche ab.

15 . September abends : Im Laufe des Tags haben wir
uns der Hochfläche östlich von Bauraillon bemächtigt . Weiter
südlich ist das Gehöft Mcnnefean überschritten worben. Ebenso
haben wir die Kuppe nordöstlich von Celles überschritten . Bis
fetzt über 3500 Gefangene.

Englischer Heeresbericht vom 15 . September : Nordwestlich
von vt . Ouen- ln machten wir gestern weitere Fortschritte ; des¬
gleichen südlich und nördlich des Hoinon -Waldes . Qertliche feind¬
liche Angriffe wurden in den Abschnitten von Trescault und La
Bassee abgeschlagen . Die feindlich« Artillerie war während der
Nacht in den Abschnitten von Roiset , Mocuvres und Mar-
quiom sowie Givenchy tätig und arbeitete nordwestlich von Ar-
mcnticres mit Gasgranaten.

Amerikanischer Heeresberichtvom 14. September abends : Im
Abschnitt von St . Mihiel blieben unsere vorgeschobenen Ein¬
heiten mit den feindlichen Kräften m Fühlung . Außer der
Befreiung von mehr als 150 Quadrütmeileu Land und der
Gelanaennalime von 15 000 Mann nabmen wir eine beträchtliche
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nqe Material. üöer - 90 Geschütze aller Großen . „Hundn.e

>von
'
MäsMaeagewehreir unv Grooemnörferil . Line Prüfung Ves

iSchlachst
'clds ergibt, dag große Mengen von Munition . Tcle-

,raphen- Eisenbahn- und rollendem Material . Kieidungs- und
tusrüstuiigsstucke im Stiche gelassen worden sind.

IS September abends : Wachsende Tätigkeit der Artillerie
«r
Zli

»nd der Flieger im Abschnitt von St . Mihiel . Aus dem linken
Moselufer sind unsere Linien um ein bis zwei englische Meilen
«16 bis 3 .2 Kilometer ) vorgeschoben würden. Jenseits von
tzaiilm , haben wir vom Feinde bei seinem überstürzten Rück«
kua zurückgelassene Geschütze erbeutet, was die Gesamtzahl der
Lis heute genommenen Geschütze aus mehr als 200 bringt.

-

uns bis in die feindlichen Linien . In Tunis überfielen
wir eine Kamelkarawane und erbeuteten 100 Kamele,
einige Pferde und Waffen.

Italienischer Heeresbericht vom 15. September : Im Brenta«
tal bemächtigten sich unsere Truppen des ganzen Verteidigungs¬
systems in der Tiefe des Tales und der befestigten Seiten¬
stellungen , die das Tal beherrschen . 340 Gefangene , darunter
12 Offiziere , mehrere Maschinengewehre , einige Hundert Gewehre
und reichliches Kriegsgerät sielen in unsere Hand . Au , der
übrigen Front Heftige Artilleriekämpfe . Im Becken von Lag.hr
fPosina ) griff eine starke feindliche Abteilung einen unserer
vorgeschobenem Posten an , wurde aber abgewiesen.

.Die Ereignisse im
Petersburg , 15 . Sept . Nach Pressemeldungen

wurde im Bereich der 1 . Armee eine große Verschwö¬
rung aufgedeckt . Ter Führer der der 1 . Armee un¬
terstellten Uraldivision , Strombach , bekam von der En¬
tente ein Angebot , die 4 . Armee zu verkaufen . Strom-
Lach weigerte sich , dies zu tun und brachte die Ange¬
legenheit zur Meldung.

Moskau , 15 . Sept . „Pravda " vom 14 . Sept.
veröffentlicht folgenden Befehl Trotzkis : In Kasan haben
Weißgardisten und Tschecho-Slowaken sich eines Teils
des Goldes , welches Eigentum der Räterepublik ist, be¬
mächtigt . Ties geschah auf Befehl der französischen, eng¬
lischen, japanischen und amerikanischen Kapitalisten . Tas
russische Volk weigerte sich nach der Oktoberrevolution,
den ausländischen Wucherern für die vom Zaren abge- i
schlossenen Anleihen Zinsen zu zahlen . Jetzt versuchen
diese Räuber , das erbeutete Gold über Sibirien nach !
Japan und Amerika oder über Archangelsk nach Frank - s
reich und England zu schaffen . Ties muß um jeden j
Preis verhindert werden . Nach Säuberung , der Wolga , -
des Urals und Sibiriens ' von Weißgardisten und Tsthe- j
cho-Slowaken werden alle Schuldigen an dem Raub
des Goldvorrats festgestellt werden. Ihr Eigentum ist
sonfisziert und sie selbst werden den schwersten Stra¬
fen, einschließlich Erschießung, unterworfen werden . (Ein
richtiger Maulheld !)

'
. - j

Moskau , 16. Sept . In einer Antwortnote an
das (neutrale ) diplomatische Korps verbat sich der Volkse
kvmmissar des Auswärtigen , Tschitscherin, die Einmi¬
schung neutraler Kapitalisten in innere russische Ange¬
legenheiten , wie es mit der Klage , über die Erschießungen
usw. geschehen sei. 0 1

Moskau , 16 . Sept . Gestern nachmittag führte
eine bewaffnete Bande einen Bombenüberfall auf den
Konsumverein aus . Tie Räuber , die 300000 Rubel
erbeuteten , sind entkommene st ^ st

Wien , 16 . Sept . Tern C .-B . wird aus Moskau!
gemeldet, die Erschießungen dauern an . Awch viele !
Frauen wurden als Geiseln verhaftet . Zahlreiche wohl¬
habende Leute werden ausgewiesen, ihre Möbel und ihr
Hausrat als Staatsgut erklärt und unter das Proletariat
verteilt . Es wurde beschlossen, die Miln , wieder zu
uniformieren und Ordensauszeichnungen ( !) oder Me¬
daillen für die Rote Armee einzusühren.

Qisw , 16 . Sept . Der Hafen von Cherson soll
im Zusammenhang mit der Schiffbarmachung der
Tujeprstroms .chr . llu crw .1t . rt und zum Freihafen er- '

^
irt werden.

'
^

Der Krieg mit Italien.
WTB . Konstantinopel , 16 . Sept . In den letzten z

Augusttagen scheiterten wiederholte Ausfallsversuche der j
Italiener aus den Küstenplätzen Tripolis und !
Horns . Erfolgreiche Pairouillenunternehmungcn führten i

Neues vom Tage.
Erklärung Äes Alldeutschen Verbands.

Hannover , 14. Sept . Der Gesamtvorstand des Alldeutschen
Verbands hat am 14. September eine Erklärung beschlagen , die
den Borwurf, zum Kriege gehetzt zu haben , mit Verachtung
zurück . Es heißt nicht zum Kriege Hetzen , wenn man die politische
Entwicklung der Weltlage durchschaut und vor einer kommenden
Katastrophe warnt , wenn man fordert, daß das eigene Volk
dieser Katastrophe gerüstet gegenüberstehe.

'Das hat der Alldeutsche
Verband getan , und die Tatsachen babcn ihm recht gegeben . Gleich
unbegründet und lächerlich ist der Vorwurf , der Alldeutsche Ver¬
band verlängere durch seine angeblich überspannten Ziele den
Krieg . DewAlldeutsche Verband hat keine überspannten Ziele,
was er verlangt , sind Lebensnotwendigkeiten des deutschen Vol¬
kes , während England noch während des Kriegs seine Welt-
herrschaftsplüne zäh und erfolgreich weiter verwirklicht. Der

? Vernichtungsmille unserer Feinde ist nicht abhängig von irgend
j welchen deutschen Kriegszielen. Die wahren Kriegsverlängerer
j find diejenigen , die den englisch -französischmmerikamschen Zei-
! timgen Gelegenheit geben , von deutschem „Friedensgeplärr" und
l „Friedensgcwinsel" zu schreiben und den feindlichen Staats-
' männern , von einem

'
. .unüberwindlichen Friedensbedürfnis des

j deutschen Volkes ' zu reden. Der Alldeutsch: Verband treibt keme
- innere Politik , und reaktionäre , volksfeindliche Politik ist es nicht,
l wenn er neues Siedlungslanö und großzügige Wo.l 'ingsreform

verlangt , um dem deutschen Volke gesunde Wohnstätten zu
schaffen, ihm Luft und Licht zu freier, ungehemmter Entwicklung
zu sichern.

Tie Kohlennot in England.
Amsterdam , 16 . Sept . „Mgemeen Handelsblad"

meldet aus London , daß 20000 ins Heer eingereihte
Bergarbeiter vom Dienst befreit und in die
Bergwerke zurückgeschickt werden sollen.

Bern , 16 . Sept . Ter Parlamentarier Sir Charles
Seely führt in den „Daily News" aus , daß nach An¬
gaben des Kohlenkontrolleurs die diesjährige Kohlen¬
förderung einen Abmangel von 30 Millionen Tonnen
ausweisen werde . Mit den bisherigen Methoden der Ein¬
schränkung des Kohlenverbrauchs riskiere die Regierung
den industriellen Zusammenbruch in England und bei
den Alliierten , der den ganzen Erfolg der Kriegsan-
strcngungen im Augenblick des Siegs in Frage stellen

? könne. Gompers richtete eine zweite Aufforderung zu
größerer Anstrengung an die Grubenarbeiter , in dem er
sagt, daß Amerika neben Soldaten , Lebensmitteln und
Munition nicht auch noch Kohlen zu senden vermöge.

Amerikanische Justiz.
Eleveland (Ohio ) , 14 . Sept . (Reuter . ) Tas Bun¬

desgericht hat den Sozialisten Eugene Deps, der vier¬
mal Kandidat der Sozialisten für die Präsidentschaft war,
wegen Verletzung des Spionagegesetzes zu lO Jahren
Gefängnis verurteilt . Teps hatte in einer Rede znp

; Widersetzlichkeit geraten und versucht, der Rekrutierung?
! Schwierigkeiten zu machen . Teps wurde gegen Bürg - j
! schaff freigelassen, solange seine bei Gericht eingelegte
! Berufung schwebt.
! Die Siegeshoffnnng in England,
j Haag , 16 . Sept . Ter „Franks . Ztg .

" wird be-
z richtet, daß ob der Kriegslage an der Westfront iw
« England und Amerika derzeit ein wahrer . Sieg .e.s - ,

Levrf ru cdt.

Wider den Wuchergeist.
Wer gegenwärtig irgendwie dazu beiträgt , das zum

Leben Erforderliche zu verteuern , der versündigt sich
an seinem Gott , versündigt sich an seinem Volk und
Vaterland ! Was im Frieden schon Unrecht ist, wird im
Krieg, wird in diesem Kriege zUm Verbrechen!

Verordnungsblatt für die ev. Landeskirche
des

"
Großherzogtums Hessen.

Roman von C . Martin.

(Fortsetzung.)

Karfudel»

(Nachdruck verboten.)
Eine Parze Zeit blieb es still im Zimmer , sodruckend still , wie es nach dem ersten Windstoß eine'

heranziehenden Gewirters zu sein Pflegt — man her : :
nur das KnilMrn der Papier die Herbert aus dem
Kuvert na . . .d entfaltete , rend die Amtsrätin
wre ge ist: enr nah der Tn starrte , hinter wel¬
cher „der isn .en ^ " erschv nden war . . . Nun
aber raffce ffe , cch auf.

' l^ ^ bert !" rief sie en ist ihrem lesenden Sohns
zu , „kannst du wirklich r> - e Mutter in ihrer furcht-baren Aufregung md Erl r . ung vor dir " ' ehen sehen,
wahrend du dich m das mhaste Geschreibsel jener
erbärmlichen Krüsrte vertu ' "

"Es ist r 'n lügenhaftes . schreibsel, Mama, " sagteer ausblickerw, p tlrch sr - chu tert.
„ Ah , du bist ge .:üh' n . Sohn ? . . . Nun , das

Papier ist geduldig und Ue ns Dame wird selbst¬
verständlich alle ih Schre ' R . - aufgewandt haben,
um ihren Eltern gs müder ihrem Fehltritt ein Män¬
telchen umzuhängen . . . Und ein Mann wie du läßt
sich auch betören und glaubt daraufhin —"

. .„Ich, Hape schon vorher geglaubt , Warna ^

„Lächerlich. — Las berede eines aicen , yalvölodeü
Mannes —"

„Liebe Mama , gib es auf , dich und mich mit
falschen Vorspiegelungen beruhigen zu wollen ; sieh
lieber der Wahrheit gefaßt ins Auge ! . . . Mit den
ersten erklärenden Worten des alten Malers war es,
als würde mir eine Binde von den Augen gerissen.
Balduins ganzes geheimnisvolles Gebühren während
der letzten Jahre , zu welchem wir vergebens den Schlüs¬
sel gesucht haben , es liegt entschleiert vor mir ! Er
hat einen furchtbaren inneren Zwiespalt mit sich herum¬
getragen . Hätte ihm der Tod nicht diese zweite Frau
entrissen , dann wäre es anders gekommen . Tas schöne,
hochgebildete Weib an seiner Seite , hätte er es wohl
über sich vermocht , nach Jahr und Tag mit ihr in die
heimischen Verhältnisse zurückzukehren . So aber ist
der Zauber gebrochen gewesen - Ihm ist nichts geblieben,
als die Tatsache , daß er der Schwiegersohn des alten
Lenz sei , und da hat der Feigling in ihm gesiegt —
der erbärmliche Feigling !" zürnte er.

„Wie hat er 's über das Herz bringen können,
den Knaben , diesen prächtigen Jungen , der sein Stolz
sein mutzte , in seinem eigenen Hause , im Vaterhause
des Kindes zu verleugnen ? Wie hat er 's ertragen,
daß Rcinholds schielender Neid oft genug den kleinen
Bruder tückisch getroffen hat ? . . . Armer , kleiner Kerl!
Wie er mir am Sarg des Verstorbenen ins Ohr flüsterte:
„Ich will ihn lieber auf den Mund küssen . Er hat
mich auch manchmal geküßt , im Torweg , wo wir ganz
allein waren " —"

„Siehst du , mein Sohn , das alles beweist nur,
daß ich recht habe , daß dieser „prächtige Junge " ein
— Bastard ist," unterbrach ihn die Amtsrätin . Sie war
ganz ruhig geworden ; es spielte sogar ein verlegenes
Lächeln um ihren Mund . „Ten Hauptgrund aber,
weshalb Balduin eine zweite Ehe nicht eingehrn
konnte und durfte , scheinst du ganz zu übersehen : sein
Gelöbnis , das Fanni mit ins Grab genommen hat —"

„Ja , das ist's , was ich meiner Schwester nur sehr
schwer verzeihen kann !" sagte Herbert fast heftig . „Es
ist eine Grausamkeit , eine Unnatur ohnegleichen , den
Trennungsschmerz eines Zurückbleibenden zu benutzen,
um solch einen unglückseligen Mann für Lebenszeit an
eine Totendand zu schmieden — "

. -

» ' au sch herrsche, der ' alles andere Interesse in den'
! mtergrund dränge . Die amtlichen Reden in Deutsch-
! I iid finden kaum Beachtung und Payers Rede
! wurde mit Hohn und Spott beantwortet . Man wartet
! .allein noch aus die völlige „Demokratisierung Teutsch-
! üands " (d. h. auf die Absetzung des Kaisers . D . Sch .)„

um des ganzen Triumpfes sich zu freuen.
Burians Friedensa .rgeSot und die Ferndv.

j Washington , 16 . Sept . „ Ass. Preß " meldet, die
s Ansicht der amtlichen Kreise sei einstimmig, daß Oester-
j reich-Ungarn am Zusammenbrechen sei ; es wäre weniger

als nutzlos, jetzt noch die Zeit dem von Burian vorff
! affchlagenen Friedensgeschwütz zu vergeuden , jetzt sei die?

Zeit , es aufs Härteste zu treffen . Nur eine Antwort sey
möglich, das Wort Wilsons in seiner Rede in Bal -,
timore im April : „Gewalt , Gewalt bis zum Aeußersten
ohne Beschränkung und Begrenzung !"

Paris , IG Sept . Tie französische Presse lehnt
den Friedensvorschlag Burians schroff ab . Es könne
keinen Frieden ohne vollständigen Sieg geben. Vor den
Fricdensmanövern müsse dringend gewarnt werden.

Der „Vertrag von Douttens " .
Berlin , 16. Sept . Die „Kriegsztg.

" meldet , daß ange¬
sehene Mitglieder des britischen Parlaments darauf drängen , daß
Lloyd George die einzelnen Punkte des Vertrags von Doullens
zur Kenntnis der Volksvertreter bringe . Unter diesem Ver¬
trage versteht man das unmittelbar nach dem Rückzug der an
März geschlagenen britischen Armee getroffenen schriftlichen Ab¬
machungen zwischen den Regierungen und Heeresleitungen Eng¬
lands, Frankreichs und der Bereinigten Staaten. Fn dem Ver¬
trag soll festgestellt worden sein , daß England eine fünfte
Armee ausstellen und die Wehrpflicht in Irland durchführen
müsse, daß ferner in den Kolonien eine Zwangsrekrutierung
anzuwenden sei . Außerdem müßte die englische Regierung ihre
Zustimmung geben , daß französische Werber eine rem fran¬
zösische . Werbung in Kanada vornehmen dürfen. Frankreich
verpflichtet sich zur Aushebung der Iahresklasse 1920 , und
müßte sich bereit erklären , eine allgemeine Revision aller bis¬
her als waffenuntauglich erklärten Männer von 18 bis 50
Jahren vorzunehmen.

Lloyd Georges Erkrankung.
London , 16 . Sept . (Reuter .) Lloyd George hatte

gestern, einen recht befriedigenden Tag , aber am Nach¬
mittag erhöhte sich das Fieber ein wenig und ein Ge¬
fühl der Erschöpfung trat hinzu . (Angeblich ist Lloyd
George an Grippe erkrankt . D . Schr .)

Amtliches.
Knrverkehr im O . -A .-Bezirk Frvndeuftadt.

Das K . Oberamt macht bekannt: -
Auf Grund des H 8 der Min . Vers , über die Regelung

des Fremdenverkehrs vom 25 . Mai 1918 wird bestimmt:
1 . Sämtlichen Inhabern von Gaststätten ( Kurhäu¬

ser«, Fremdenheimen , Gasthöfen ) wird untersagt , orts¬
fremde Personen zu Kur« , Erholungs- od . Vergnügungs¬
zwecken für mehr als zwei Uebernachtungen gegen
Entgelt aufzuneymen . sofern der Fremde nicht eine
schriftliche Aufenthaltserlaubnis -es Overamts in
Händen hat.

2 . Die Vorschiffs tritt sofort in Zraft.
3 . Die Aufenthaltserlaubnis ertmt das Oberamt nur

in dringenden Ausnahmefällen und außer bei Aerzten und
Krankenpslegepersonen nur auf Grund amtsärztlichen Zeug - .
nifses ; bei Beamten, Angestellten und Kassenmitgliedern
kann die Erlaubnis auf Grund des Nachweises über den
erteilten Urlaub bezw . der von der Kasse bescheinigten Er-
holungsbedürftigkeit bewilligt werden.

4 Die Vorschrift Zlff . 1 findet keine Anwendung auf
Mililärpersonen für die Dauer ihres Urlaubs sowie auf die

i sie begleitenden Ehefrauen , Kinder und Eltern.

! „Run , darüber wollen wir nicht streiten ; ich seöe
l das mit arideren Augen an und sage mir , Lutz uns

dieser Umstand die beste Gewähr ist und bleibt . Lerne
an mich , dte Papiere werden sich nicht finden — sie
baden nie existiert . . . . Nun , desto besser ! Die Sache

i läßt sich mit Geld abmachen ; das Vermögen der beiden
i rechtmäßigen Erben wird freilich bluten müssen ; allein
! was Hilst es ? Das kann in aller Stille avgewickeld

werden und ist doch dem Skandal , einen Stiefbruder
so vulgärer mütterlicher Abkunft zu haben , weit vor-

„Ihr Sohn sah ihr starr ins Gesicht. „Sprichst du
im Ernste , Mutter ?" fragte er gepreßt . „Du ziehst
es vor , den Verstorbenen mit der Schuld eines ehrlosen
Verführers in der Erde belastet zu sehen? Großer
Gott , bis zu welcher Uumoralität verirrt sich doch
das unselige Standesoorurteil ! . . . War Fanni nicht
auch dis Tochter eines Bürgerlichen ? Und war ihre
eigene Mutter , die erste Frau meines Vaters , nicht
auch ein einfaches ' Mädchen aus dem Volke gewesen?"

„Recht so ! Schreie diese Tatsachen in die Welt
hinaus , jetzt , wo wir im rapiden Steigen bsgrifff .:
lind !" zürnte jetzt die alte Lame mit unterdrückter
Stimme . „Ich begreife dich nicht , Herbert . Woher auf
einmal diese peinliche Auffassung ?"

„Ich habe nie anders gedacht," rief er empört.
„ Nun , dann ist es deine Schuld , wenn ich mich

irrte . Weiß man doch nie , wie du denkst . Ein in¬
timeres Aussprechen , wie es sich zwischen Mutter uns
Sohn eigentlich von selbst versteht , gibt es bei uns
nicht — man tappt dir gegenüber stets ! im Finstern
. . . Uebrigens , denke du über die Sache , wie du willst,
ich stehe fest aus meinem Standpunkt . Ich ziehe es
in der Tat vor , eine mit Geld ausgewogene , ge¬
sühnte und verschwiegene Schuld in der Familie zu
wissen , als plötzlich die liebe Muhme oder Base von
Krethi und Plethi zu werden . . . Dann möchte icy
aber auch fragen : Hast du denn gar kein Herz für
Fannis Kinder ? — Wenn ein dritter rechtmäßiger Erbe
auktritt , so erleiden sie einen ungeheuren Verlust .

"

Fortsetzung folgt.



' 5. Bctricbsirchabrr , die der Vorschrift Ziff . 1 zuwider-
handeln, haben BetriMschlietznng und Strafanzeige za ge¬
wärtigen . .
Mbhaltuug eines MvlkereilehrknrseHfi« Gerabr . «l,r.

Mit Genehmigung des K . Miristeriums des Jnuern j
wird an der Molkereischule in Gerabroim im Januar 16i9
wiederum ein vierwöchiger Unterrichtskurüis über Vto ! k,rei - !
wesen abgehaltcn werden , an welchem Männe ' ' , Frauen und
Mädchen teilnehmen können.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein in
den praktischen Betrieb der Molkerei eingeleitet, sondern
sie erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterrkm.

Der Beginn des Kurses ist auf Dienstag den 7 . Jaunar
1919 festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis längstens
2t . Dezember d . Js . an das Sekretariat der K Zenllal-
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart ei : gmenden.
(Näheres im Staats - Anz . Nr . 217 . , Beilage .)

Httenrtrig t7. September t918.
" Die württ . Verlustliste Nr . 705 enthält >; a . i . le¬

gende Namen : Gesr . Georg Auer , Scbönbro .'ü! , int Kranr-
heit gest. Utffz . Karl Brösamle . Durrweiler . leicft veriv.
Friedrich Dcngler , Sulz , Nagold , gef . Geo . g Tingle - ,
Rotfeldeu, l verw . Andreas Frey , Huzenbach , gef . Sergt.
Christian Gntekunst, Haiterbach, ins. Verw . gest Sergt.
Gg - Kalmbach, svielberg , int. Gasvergiftung gest .Gg. Kolm¬
bach , Spielberg , T verw . Christian Kübter, Grömbach, l.
verw . Jakob Kübler, Marlinsmoos , l . verw. Matthias
Mbler , Tumlingeu schw . - verw . Friedrich Mohr , Gült-
lingen , ins. Krankh . gll

't . Wilhelm Mutz, Besenfeld , icicht
verw. Friedrich Pfeiffer , Neuweiler, schw . verw. Heinrich
Schmid, Wringen , ins . Verw gest . Alber: Scholtle , Eb-
Hausen, schw . verletzt . Gottlieb Schwab , Crcsbach , schwer
verw . Alfred Zürndorfer , Rexingen, gef.

" Verliehen wurde dem Schultheißen Schweizer in
Lützenhardt und dem Zpitalm cister Gauß in Na¬
gold aus Anlaß feiner Zuruhesetzmig die S ilb . Verdienst¬
medaille.

— Die WeirrhöchsLprsise . Die bad . Landwirt-
schaftskammer stellte fest, daß die im vorigen Jahr
in Baden eingeführten Wein -Richtpreise den Winzern
nur geschadet und im übrigen ihren Zweck ganz ver¬
fehlt haben , denn der Wein sei in Baden im Ausschank
ebenso teuer , wie im übrigen Reich. Ter badische Wein
fei vielfach in andere Bundesstaaten gewandert , die keine
Richtpreise hatten . Tie Landwirtschaftskammer billigt,
daß der Weinverteuerung Einhalt getan werde, aber
Höchstpreise dürften nicht in einem einzelnen Bundesstaar
und einseitig für den Erzeuger festgesetzt werden , son¬
dern müßten im ganzen Reich und namentlich auch
für den Handel vorgeschrieben werden.

— Uebsr die Aussichten der Weinernte im Reich wiro
der „Deutschen Tageszeitung" mitgeteilt : In Württemberg
sind die Mengeaussichten recht befriedigend , doch wird weder
in Menge noch in Güte das vorige Jahr erreicht werden . Hagel
hat hier und da Schaden verursacht. Im allgemeinen ist die
weitere Entwicklung vom Eintritt wärmeren , beständigen Wei¬
ters abhängig . In Baden weisen die mittelbadtschen Reb-
bezirke geringeren Behang auf, die Bodenseegegend besseren Be¬
hang . Neckar - und Taubertal zeigen mittelmäßigen , dagegen die
Bergstraße recht günstigen Behang. In Elsaß - Lothringen
zeigen die elsässischen Gebiete durchweg guten Behang , namentlich
die besseren und besten Sorten. In Lothringen ist der Behang
mittel bis gut , stellenweise darf man auf einen vollen Herbst
rechnen. In der Rheinpfalz schätzt man den Behang am
mittleren und unteren Gebirge auf einen halben bis ganzen Herbst,
an der Oberhaardt auf nahezu einen vollen Herbst. Maimgre--
trauben sind schon gelesen und die 40 Liter Trebermaische zu
120—150 Mb . verkauft . In Franken sind die Nachteile der un¬
gleichen Blüte annähernd ausgeglichen , Oesterreicher etwas stärker
als Riesling und Elbling behängen . Man rechnet auf guten Er¬
trag. In Rh ein Hessen kann der Behang auf bis ^
Herbst geschätzt werden . Stellenweise hat der Wurm geschadet.
Frühburgunder sind bereits ausgereist und ihre Lese hat be¬
gonnen . Im Rheingau steht ein guter Mengeertrag in Aus¬
sicht. Krankheiten sind nur wenig aufgetreten . Im Rh ein-
tai ist der Behang befriedigend , die Trauben reifen zusehends.
An derNahe ist die Menge günstig , mehr als eine halbe Ernte.
An der Mosel zeigt sich infolge Ungleichheit in der Blüte
verschiedener Stand der Entwicklung . Der Menge nach wird
eine mite Ernte erwartet , nur vereinzelt bleiben Lagen T>mter
-dem Vorjahre zurück.

— Kriegsversorgung . Als Anhang zur Pensio-
anerungs -Borschrist ist eine „ Uebersicht über Versorgungs-
imd Fürsorge -Angelegenheiten der Mannschaften " bei
Mittler und Sohn in Berlin in Druck erschienen , die durch
ffede Buchhandlung zum Preis von 25 Pfg . bezogen
werden kann.

— Eine Dollarstiftung im Kriege . Wie stark
und fruchtbar der im deutschen Heer herrschende Geist
der Kameradschaft ist , zu dessen bewußte Pfleger sich die
deutschen Kriegervereine gemacht haben , zeigt eine heute
nicht alltägliche Stiftung aus Amerika . Wie über die
Schweiz mitgeteilt wird , hat ein ehemaliger Krieger-
vereinler in dankbarer Erinnerung für die in den Rechen
der alten Krieger genossene Kameradschaft 6000 Dol¬
lar für das Waisenhaus Samter (Posen ) gestiftet, das
eins der fünf Ki^ erwaisenhäuser ist, in denen die
Waisen verstorbener Angehöriger des Deutschen Krieger¬
bundes Erziehung , Schulbildung und Berufsvorbereitung
erhalten.

.
-7 Preise für Eisen und Stahl . Tie zuständigen

Militärbefehlshaber haben Bekanntmachungen erlassen,
nach welchen sür Roheisen ufw. keine höheren Preise !
gefordert oder gezahlt werden dürfen , als in der vom l
Deutschen Stahlbund herausgegebenen , von der Kriegs - i
Rohstoff-Abteilung des Kriegsministeriums genebmiaten ;
Preisliste ansgeführt sind .

' ?

— Wohnungssürforgv . Nach einer Mitteilung
des Reichswohnungskommissars , Unterstaatssekretär Tr.
Frhr . v . Coels van der Brügghen , ist ein Reichsbei¬
trag von 500 Millionen Mark vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung durch den Reichstag , sür die Errichtung von
Arbeiterwohnungen vorgesehen.

— Beusorgung der Kinder mit Schuhwaren.
Es hat sich herausgestellt , daß bei der Versorgung von
Kindern mit Schuhwerk insofern Schwierigkeiten ent¬
stehen, als Kinder ihre Schuhe oft nicht ein volles
Fahr tragen können, während die Bedarfsscheinausser-
tigungsstellen nicht berechtigt sind, einer einzelnen Perron
— sofern nicht zwei Paar getragene Schuhe oder Sties-
fel abgegeben werden — innerhalb eines Jahres mehr
als einen Schuhbedarfsschein auszusertigen . Es schwe¬
ben daher zurzeit Erwägungen über eine besondere Rege¬
lung der Versorgung von Kindern mit Schuhwerk.

"Bis
diese Erwägungen abgeschlossen sind , werden nun die
Bedarfsschein-Äusfertigungsstellen ermächtigt , sür Kin¬
der bis zu drei Jahren innerhalb eines Jahres
auch noch einen zweiten Schuhbedarssschein aus¬
zufertigen , .sofern eine Abgabebescheinigung über Ablie¬
ferung ein es Paares Kinderschuhe vorgelegt wird . Gleich¬
zeitig ist Vorsorge getroffen worden , daß die Erzeu¬
gung von Kinderschuhwerk entsprechend gesteigert wird.

— Es wird immer schöner . In einer Versamm¬
lung des Mainzer Gastwirte -Vereins kam zum Ausdruck,
daß bei den jetzigen Preisen das Glas Wein (ein Vier -,
telliter ) nicht unter 2 .50 Mk . abgegeben werden könne.
Der Mindestpreis müsse 2 .20 Mk . sein . Auch ein Preis¬
aufschlag für Bier sei geboten, da außer der am 1 . Ok¬
tober eintretenden Biersteuer von 5 .50 Mk . das Hekto¬
liter , der Verband der Brauereien von Mainz und Um¬
gebung eine Erhöhung des Bierpreises um 6 Mk . für
das Hektoliter beschlossen habe . Unter diesen Umstän¬
den seien die Wirte gezwungen , eine Erhöhung um
5 Pfg . auf 30 Pfg . für den Schoppen Bier einlreten
zu lassen.

— Brotstreckung . Das Kriegsernährungsamt hat
für die Zeit vom 1 . Oktober 1918 bis 20 . Juli 1919
zum Zweck der Brotstrecknng die Erhöhung der Kar-
tofselration um 750 Gramm wöchentlich in Frisch- oder
Trockenkartosfeln angeordnet . Bis zum 1 . Oktober soll
dagegen die tägliche Mehlration um 20 Gramm er¬
höht werden.

— Born Zigarrengeschäft . Um dem unlantern
Handel den Bezug der Tabakfabrikate etwas
zu verstopfen, hat der Verein Mannheimer Zigarren¬
händler bei dem demnächst stattsindenden Verbandstag
den Antrag gestellt, der Berbandsvorstand wolle bei
der Zentrale für Knegsliefernngen und bei der Deut¬
schen Tabakhandelsgesellschaft (Tetag ) in Bremen vor
stellung werden , daß sämtliche Hersteller von Tabak¬
erzeugnissen im Verhältnis zu ihrer Herstellungsmenge
zu den Heereslieferungen gleichmäßig herangezogen wer¬
den . Rohmaterialien ufw. , die für die Kriegswirtschaft
beschlagnahmt sind, sollen nur solchen Betrieben zuge¬
wiesen werden , die ihre Ablieferungen ans Hec< erfüllen .,
Auf diese Weise hofft man zu verhindern , daß Fabriken
mit Rohtabak versehen werden , die nur zu Wucherpreisen
sür den Schleichhandel arbeiten , wobei die Tabak -Er¬
zeugnisse vom freien Markt verschwinden. In den Läden
findet man keine Zigarren mehr , während die Schleich -,
Händler noch viele Millionen emgesverrt ballen.

' Ettrnannsweiler , t 3. Sept . (Auszeichnung ) Schütze
Christian Nt ast, Sohn des Joh . Gg . Mast , wurde unter
Beförderung zum Gefreiten die silberne Verdienstmedaille
verlieben. Er ist, gleich seinen 2 Brüvern , die Unteroffiziere
sind , Inhaber des Eisernen Kreuzes.

* Freudenstadt , 16 . Sept. (Kurverkehr. ) Wie das
K . OTeramt bekannt gibt, ist es von heule an sämtlichen
Inhabern von Gaststätten (Kurhäusern , Fremdenheimen,
Gasthöfe !!) iwrersagt , ortsfremd - Personen zu Knr, Er-
holungs - oder Vergnügrmgszweckm für mehr als zwei
Uebernachtungen gegen Entgelt auszmuhmen, sofern der
Fremde nicht eine schriftliche Auseillhallserlaubms des
Oberamts in Händen bat. Die Aufenchaltserlaull is er¬
teilt das Oberarm nur in dringenden Ausuahmcfällen und l
nur aus Grund amtsärztlichen Zeugnisses . — Die Folge
wird sein, daß die Kurfrcmdeu die dieses Jahr gar kein !
Ende finden , in die Nachbarbezirte überwechftln. . s

StrEgarft , IC Sept . (Tie Teilnahme des
Köni g s . ) Dem Stadtvorstand , Oberbürgermeister L a n-
te nschlag er, ist folgendes Telegramm des Königs
zugegangen : Bebenhansen . Mit inniger Teilnahme er- !
fahre ich den frevelhaften Ueberfall und spreche den Be¬
wohnern Stuttgarts mein wärmstes Mitempfinden aus.
Nur augenblickliches Unwohlsein hindert mich , sofort an
die Unglücksstätten Zn eilen. Bitte Nachricht, ob irgend¬
welche augenblickliche Hilfe meinerseits angebracht . Wil-
heln»

Karlsruhe , 16 Sept. Vergangene Nacht wurde
Karlsruhe von - Anzahl feindlicher Flugzeuge
in mehreren Wellen u

" Tn . Tie abgeworfenen Bom¬
be ' fielen bis auf e freies Feld . Eine Person
w, . w schwer , drei le : , -. lwetzt . (G . K.)

(--) Karls ' he , 16 . rpt . Ein in der Nacht vom s
14 . September .Ischen -0 und 11 Uhr erfolgter An- i
griff eines ft . Tuchen Flugzeuges auf die offene Stadt I
Kaiserslan n, bei dem einige Bomben abgewor- s
fen Warden, ha n emigen Gebäudeschaden verursacht , f
Leider wurden zw P Nonen getötet , eine Person schwer !
und drei leicht verlltzt Außerdem wurden in der näheren
und wetteren Uw ' ' von Kaiserslautern Bomben
abgeworicn , d e tw Schaden anzurichten aus freies .
Feld sie. an, teils Sachschaden in Ortschaften !
verursacht , n . Au . , ...romu - wurde leider eine Person i
getötet . (G . K .)

(-) Stuttgart , 16 . Sept. (Molkereilehr¬
kurs . ) An der Molkereischule in Gerabronn wird im
Januar 1919 wiederum ein vierwöchiger Unterrichtskursns
über Molkereiwesen abgehalten werden, an wechem Män¬
ner , Frauen und Mädchen teilnehmen können.

^ (-) Rottenburg, 16 . Sept. (Zeitungsnöte . )
Die „Rottenburger Zeitung " schreibt : Wegen Erkramnng
des Personals bis auf zwei Mann konnte der für lle
heutige Nummer anfallende Stofs nur zum Teil be¬
wältigt werden.

(-) Geislingen a. St ., 16 . Sept. (Gegen den
Wucher .) Der Betrieb des gestrigen Wochenmarrtes
erfuhr eine kleine Unterbrechung durch das Eingreifen
einer Kommission des Stuttgarter Kriegswucheramts.
Nachdem die drei Abgesandten sich von der Sachlage
überzeugt hatten , wurden die Vorräte won Gemüse und
Obst an den Verkaufsständen und in einzelnen Läden
wegen Höchstpreisüberschreitung beschlagnahmt . Das Ge¬
müse kam nachher Stand für Stand von Polizeiwegen
zu den vorgeschriebenen Preisen zum Verkauf ) die Ab¬
gabe der in den Läden beschlagnahmten Lebensmittel
erfolgte in der Schranne . Das Obst soll heute und mor¬
gen veräußert werden.

Die deutsche Sparkrast im
Kciege.

Wiederholt ist aus Tie außerordentliche Zunahme
der Spargelder des deutschen Volkes während des Kriegs
hingewiesen worden . Interessant ist in dieser Beziehung
ein Vergleich mit Frankreich , das als das Land galt,
wo die Wohlhabenheit verhältnismäßig die breiteste Aus¬
dehnung röer die Bevölkerungsschichten hatte . Wie sebr
sich das Verhältnis zu Ungunsten Frankreichs verschoben
hat , lehren nachstehende amtlich erhobenen Zahlen über
die Sparguthaben in beiden Ländern , wobei allerdings
zu erwähnen ist, daß ein großer Teil der Franzosen oei
dem geringen Vertrauen , das sie seit drei Jahren m
bezug aus den Krieg haben , das Geld lieber zinslos in den
Kasten sperrt , als es den Sparkassen und Banken und
dem Staate anzuvertrauen . Es betrugen die Bankrnck-
tagen unv Einlagen in laufenver Rechnung) (die ent¬
sprechenden Zählen für Frankreich sind in Mark in Klam¬
mer beiqesetzt) in Deutschland in Millionen Mark : 1913
5166 (5388 ) , 1914 6552 (5785 ) , 1915 8652 (5141 ) , 1916
13120 (5533 ) . Während also in Deutschland die Bank¬
guthaben gegenüber von 1913 in den folgenden drei Jab-
ren sich um 26,8 , 67,5 und 154 Prozent vermehrt haben,
sind sie in Frankreich im ersten Jähr nur um 7,4 Prozent
gestiegen, haben sich im zweiten sogar um 4,6 Prozent
vermindert und im dritten nur um 2,7 Prozent gehoben.
Die Sparkasseneinlagen beliefen sich in Deutsch¬
land aus : 1913 19689 (3329 ), 1914 20547 (unbe¬
kannt ), 1915 20387 (3098 ) , 1916 20 450 (2829 ), 1917
24 000 (3039 ) . Die Steigerung betrug in Deutsch¬
land also gegen 1913 : 4,4 , 3,5 , 3,9 und und 21,9 Pro¬
zent, die Verminderung in Frankreich —, 6,9 , 15,0
und 8,7 Prozent . Dabei ist zu beachten, daß die Stei¬
gerung der deutschen Sparkassenguthaben sich aus 77,8
Prozent erhöhen würde , wenn man die aus Spargut¬
haben für die Kriegsanleihen gezeichneten 11 Milliarden
einrechnen würde . In Frankreich sind nicht einmal 500

' Mill . Mark aus Sparguthaben zu Anleihezeichnungen
verwendet worden.

Die Gründe für die finanzielle Kraft des deutschen
Volks li^zen in der Organisation ms deutschen Wirt¬
schaftslebens. Dadurch , daß der Sparsinn die angehäuf¬
ten Kapitalien wieder in den Dienst der Allgemeinheit
stellte, konnte der Grund gelegt werden zu der Leistungs¬
fähigkeit der deutschen Industrie und Landwirtschaft , die
allein dem vom Weltmarkt abgesperrten Deutschland die
siegreiche Durchführung des Kriegs ermöglicht hat ; denn
dadurch ist der größte Teil der für den Krieg verwende¬
ten Summen im Lande geblieben. Die Finanzierung des
Krieges ist bei uns weiter nichts als ein Kreislauf der
Kapitalien ; jede Steigerung der Ausgaben des Staats
bedeutet auf der anderen Seite eine Erhöhung der Ein¬
nahmen der einzelnen Staatsbürger . Die feindlichen Län¬
der dagegen waren von Anbeginn des Kriegs dem Aus¬
land in hohem Maße tributpflichtig , bei ihnen bedeutete
jede ausgegebene Milliarde einen Verlust sür die eigene
Volkswirtschaft.

Was die Sparkasseneinlagen betrifft , so ist;
der Prozentanteil der kleinen Guthaben gestiegen, und
derjenige der großen Guthaben gefallen . Der Durchj-
schnittsbetrag eines Sparguthabens ist jetzt niedriger als
in Friedenszeiten . Erfahrungsgemäß halten die Sparer
mit großer Zähigkeit an ihren Sparkapitalien fest und
verwenden zur Bestreitung normaler Bedürfnisse die Ein¬
nahmen , die sie noch nicht der Sparkasse anvertraut ha¬
ben, so daß auch nach dem Kriege Massenabhebungen:
nicht zu befürchten sein dürsten . Der Krieg hat weite
Kreise, die niemals daran dachten, erst das Sparen ge¬
lehrt . Mein im Jahre 1917 hat sich die Zahl der Spar¬
bücher um mindestens 1 ftZ Millionen (ohne Jugend - und
Heeressparkasse) vermehrt.

Dasselbe trifft auch sür den Teil der Bankdepo-
-siten zu, die langfristig eingezahlt sind , während
die übrigen Bankdepositen allerdings nach dem Kriege
sicher zum Teil abgezogen werden dürften , da sie flüs¬
sige Betriebskapitalien darstellen , die zur Auffüllung der
Rohstafflager , zur Beschaffung von neuen Maschinen und
zur Umstellung der Kriegs - auf die Friedenswirtschaft
gebraucht werden . Auch ein Teil der Kriegsanleihe wird
mobilisiert werden müssen. Wie jedoch der Reichsbank¬
präsident erklärt hat , ist eine großzügige Aktion Lv.r



.Wlfincküme der zum Verkauf kommenden Kriegsanleihen
unter Mitwirkung der Behörden und der gesamten Bank --

Welt in Aussicht
'

genommen . Tie Darlehenskassen wer¬
den die notwendigen Mittel dem Verkehr zur Verfügung
stellen . Dadurch werden die Banken in die Lage versetzt
werden , selbst den größten Ansprüchen gerecht zu werden.

Wer alle diese Fragen sind im Augenblick noch von
minderer Bedeutung . Zunächst gilt es , den Krieg sieg¬
reich zu Ende zu führen . Die Mittel dazu sind reichlich
vorhanden , die finanzielle Kraft des deutschen Volks ist
ungebrochen . Sie wird auch diesmal ganz in die Wag¬
schale oeworsen werden!

Vermischtes.
8 Eine gute Antwort . Im Briefkasten des Pforzh.

Anz . stellt ein langjähriger Abonnent folgende Anfrage:
. Da auf dem hiesigen Bahnhofsplatz das Kaiser - Wilhelm-
Denkmal entfernt wurde , der Sockel aber noch steht , möchte
ich gerne anfragen , ob man da nicht ein Lamm anbringen
könnte, das die Geduld des Volkes darstellt ? Was sagt
der Briefkasten dazu ? * — Hierzu gibt die Schriftl . des
erwähnten Blattes folgende Antwort , die allerorts zur
Beherzigung dienen kann : „ Was meinen Sie für eine Ge¬
duld ? Meinen Sie die Geduld des Volkes mit den unver¬
ständigen Leuten , die heute noch nicht erfaßt haben , was
der Krieg bedeutet ? Mit den Leuten , die nicht einsehen,
daß uns die Behörden nicht aus Lust am Reglementieren
die Lebensmittel zumefsen, sondern um uns vor dem Hunger¬
tod zu bewahren ; mit den Leuten , die sich nicht klar sind
daß es um Sein oder Nichtsein geht , und daß ihnen nicht
ein Pfennig in der Tasche und das Hemd auf den Leib
gehört , solange der Krieg nicht zu unseren Gunsten entschieden
ist ; mit den Leuten , die vergessen haben , daß zum Friedens-
schluß beide Teile gehören und daß Deutschland nicht allein
Frieden machen kann, es sei denn, es ließe sich ausplündern
und zum Sklaven und Bettler unter den Nationen machen?
Wenn Sie diese Geduld mit törichten meinen , so stimmen
wir Ihrem Vorschlag zn und erblicken dann auch im Schate
das paffende Sinnbild .

"
^ Line originelle Anzeige findet sich in Ar . 215 des „FcU-
dacher Tagblatt " : Oeffentliche Bitte. Diejenigen Ver¬
käufer und Käufer von Beeren . Kartoffeln oder Bohnen , welche
Heuer die bezügl . Höchstpreise nicht überschritten haben , wollen
sich binnen 3 Tagen gefl . melden bei C . Schächterle , Cann-
statterstraßc 53 . — Das wird ein Gedränge gebenl

Millionenschiebungen . Der S ; iritus ist derzeit als Spekula-
tions - und Gemiiingcqemtand besonders beliebt . Die Ware stammt
meistens von Diebstählen her und im Schleichhandel werden 80
Md . für das Liter verlang ! . Aber nicht nur mit wirklicher Ware
wird gehandelt , weit größer sind noch die Schiebungen mit
fingiertem Spiritus , der gar nicht existiert . Der „ Umsatz" in
diesem „Geschäft " tzeht in die Millionen . Der Berliner Polizei
ist es nun gelungen , einen dieser gefährlichen Betrüger zu er¬
wischen, den Börsenspekulanten M a nü us . der wegen ver¬
schiedener anderer Schiebungen dem Gericht schon wohl bekannt
ist. Mandus hatte einen Großhändler , dem er aus Schleich¬
wegen 50 000 Flaschen Kognak angeboten hatte , um 5000 » Mk.
gepxellt . Mandus hatte den Umstand , daß er bei einigen Krtegs-
gesellschasten ein - und ausgehen und dort die erforderlichen Ge¬
schäftsgeheimnisse sich aneignen konnte , benützt , um seine Be¬
trügereien auszuüben . Die Polizei ist weiteren Schwindeleien
aus der Spur.

l Wo der Zucker hinkommt . Böse Leute wollten schon längst
in Erfahrung gebracht haben , daß es mit dem Zucker , der in
die Bonbonsfabriken wandert , nicht ganz geheuer sei unD daß
dort Lager für spätere Zeiten aufgestapelt werden , wo der Zucker
vielleicht rarer und teurer sei als jetzt , oder daß mit dem Zucker
auch Schleichhandel getrieben werde . Das Berliner Wucheramt
scheint den Gerüchten Glauben geschenkt zu haben und sie ließ

chei einer Reihe von Bonbonskochereien Haussuchungen vornehmen,
die das überraschende Eraebnis batten , daß allerdings Di'?—Ein¬

gänge von Zucker mit den Ausgängen von Bonbons nicht in
Einklang zu bringen waren . Die

'
Geschäftsinhaber behaupten,

daß sich bei der Herstellung von Bonbons ein Zuckerverlust von
30 Prozent ergebe . Das stimmt aber nicht , weil für die Her¬
stellung der Bonbons , auch viel Sirup verwendet wird und
das Ouantum der Bonbons daher größer ist als das des ver¬
wendeten Zuckers . Gegen eine Reihe von Bonbonsgeschäften in
Berlin und in anderen Städten ist nun ein Strafverfahren
.wegen Betrugs und Unterschlagung eingeleitet worden . In Kie¬
seld stellte sich dabei die eigenartige Tatsache herab , daß der
Inhaber einer Bvnbonssäbrik gleichzeitig die kommunale Zucker«
Verteilung unter sich hatte . Es ist beabüchtigt , öle Bonbons-
kochcrei ganz zu untersagen , Sa sic mc -M ) - Schlupfwinkel für
gestohlenen oder geschobenen Zucker darstelieu . aus denen die so¬
genannten Auslandbonbons Wucherpreisen hergcstellt werden . ,

HMrrvel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 14 . Scpt . (Obst - und Gemüsemarkt .) Die

Zentralvermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereins schreibt uns:
Die Höchst - und Richtpreise vom 31 . August bleiben auch
weiterhin in Kraft ; für Tomaten ist der ErzeugerhöchstpreiS
auf 45 Pfg . herabgesetzt , bei Hauszwetschgen aus 25 Psg . erhöht
worden.

Das Obst ist im Marktverkehr verschwunden , nur beschlag¬
nahmte Ware wird ab und zu pfundweise von der Nahrungs-
imttelversorgung verkauft . Die Belieferung der Marmeladefa-
driken hat kräftig eingesetzt. Unterdessen suchen die Mostbe-
dürftigen nach Mitteln und Wegen , um zu dem gewohnten , für,
die Sommermonate dringend benötigten Getränke zu kommen .!
Die Hausfrauen opfern viel Zeit , um irgend eine Stelle zu ent¬
decken, wo sie ein paar Pfund Obst erhaschen können . Besser
bedient scheint die Kuchenbäckerei zu sein ; die für die winzigen
lKuchenstuckchen geforderten Preise lassen auf „erhöhte Anschaß-
fungskosten des Rohmaterials " schließen. Der Gelegen ! its - und
Zwischenhandel macht sich unliebsam bemerkbar ; er verschleppt
viel Ware an Abnehmer , die keine Höchstpreise kennen , zahl«
reiche Sendungen dieser Art sind beschlagnahmt worden . Württem - '
berg , insbesondere die Landeshauptstadt km Herbst ohne frisches
Obst , das dürste in der Geschichte doch wvhi einzig dästehcn.
, Der Gemüse markt verliert für öle Nichtbevorzugten
allmählich an Interesse . Die geringe Zufuhr ist stets m kurzer,
Zeit vergriffen . Die Stand - und Ladeninhaber beharren trotz dess
schärfsten Einspruchs bei ihrer von Friedenszeiten übernommenen,
Gewohnheit , vorweg ihre ständigen „ Kunden " zu bedienen . Die,
von der Nahru . gsmi "Ölversorgung hercingcwo frrnn Me - g :n Köhlp
Gelbrüben , Gurken und Zwiebeln gehen weg wie in vordenkH
iichcn Zeiten die „warmen Semmeln " . Die Hausfrauen suchen!
jetzt schon ihren Wintcrvorrat in Gelbrüben , Sauerkraut usuO
einzulegen , ein erheblicher Verderb kann bei der für die
Winterung noch gar nicht geeigneten Ware nicht ausbleiben . n

Der ausgiebige Regen in der vergangenen Woche hat den!
spätgelegten Bohne » und dem übrigen noch aufstehcnden Gemüse,
zu neuem Leben verholfen ; eine Reihe warmer Tage könnte hier
noch große Werte zeitigen.

Letzte Nachrichten-
Der AbendberichL.

WTB . Berlin , 16 . Sevt . abends . ( Amtlich . ) Erneute
Angriffe des Feindes zwischen Mette und Oise sind im
Großen gescheitert Von den anderen Kampffronten nichts
neues.

Nuterseebootsersolge.
WTB . Berlin , 16 . Sept . (Amtlich .) Im Sperrge¬

biet um England wurden wiederum von unseren U- Booten
7000 BRT . versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
G K .G . Stuttgart , 16 . Sept . Die schon gemeldete

Zerstörung eines PrivathauseS durch eine englische
Fliegerbombe bei dem Angriff vom Sonntag Vormittag
hat leider noch mehr Opfer gefordert , als bis Sonntag
Abend bekamu geworden war . Lei dem rastlosen , auch in

bedacht durch Berufsfeueiwehr und Militär ohne Unter-
bvMing fortgesetzten Abräumungsarbeiten find leider noch5 MKere Tote geborgen worden , 2 von den Schwerver¬
letzt sind im Spital gestorben . 2 Personen werden no
vermißt.

WTB . London , 17 . Sept . (Reuter . ) Dos Torpedo
traf die . Calmay Eastle " zwischen dem Maschinen - und
dem Heizraum . Sie wurde bis zum Oberdeck aufgeriffe»
und drohte in zwei Teile zu brechen . Ein Boot wurde
von einer großen Woge auf die sich drehenden Schrauben¬
flügel des Propellers geschleudert , der es in Stücke riß.
Ein zweites Boot ist nur mit kuavper Not demselben
Schicksal entgangen Die „ Galway Castle * hatte 749 Pas¬
sagiere , wovon die größte Mehrheit aus Frauen und Kin¬
dern bestand , an Bord.

* Berlin , 17 . Sept . Nach einer Meldung des Berliner
Lokalanzeigers aus Kopenhagen , erklärten in Helsingfors
aus Petersburg eingetroffene Reisende die Nachrichten , daß
Petersburg in Flammen stehe, für unrichtig . Es herrsche
äußerlich Ruhe , aber die Hinrichtungen dauerten au.

Eine österreich - ungarische Note an den Papst.
WTB . Wien , 17 . Sept . Der Minister des Aeußern

hat an den apostolischen Nuntius , Mezre . Valfre di Bonzo,
am 14 . ds . Mts . eine Note gerichtet , welche in deutscher
Uebersetzung folgendermaßen lautet : Nach 4 Jahren uner¬
hörten Ringens und ungeheuerer Opfer hat der Kampf,
der Europa verheert , noch keine Entscheidung zu bringen
vermocht . Die k . und k . Regierung , von dem Geiste der
Versöhnlichkeit geleitet , der schon in ihrer Note vom 12
12 . 1916 zum Ausdruck kam, hat beschlossen, an alle
kriegführenden Staaten heranzutreten und sie einzuladen,
durch einen vertraulichen und unverbindlichen Gedankenaus¬
tausch einem für alle Teile ehrenvollen Frieden die Wege
zu ebnen . Hierbei gedenkt die k . und k . Regierung voller Dank¬
barkeit des ergreifenden Appells den S » H . der Papst im ver¬
flossenen Jahr an alle Kriegführenden mit der Mahnung
richtete , eine Verständigung zu suchen und wieder in brü¬
derlicher Eintracht zu leben . In ver sicheren Ueberzeugung,
der heilige Vater ersehne es auch heute , daß die leidende
Menschheit bald wiedcr der Segnungen des Friedens teil¬
haftig werde , hoffen wir zuversichtlich, daß er unseren Schritt
mit Sympathie begleiten und mit seinem auf der ganzen
Erde anerkannten moralischen Einfluß unterstützen wird . Von
diesem Gedanken geleitet , bitte ich Ew . Exzellenz , den zulie¬
genden Text der Note Sr . Heiligkeit unterbreiten zu wollen.

* Berlin , 17 . Sept . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
berichtet wird , überflog ein französischer Doppeldecker
gestern Mittag in geringer Höhe die Stadt Basel . Infolge
eines Maschinendefekts sahen sich die Flieger zu einer
Notlandung gezwungen . Aber in der Meinung , sich noch
auf schweizerischem Boden zu befinden , gingen sie hart an
der Grenze auf deutschem Gebiet nieder . Die beiden Jn-
saßen wurden von deutschen Militärs ) rrsonen in Empfang
genommen und auf die Kommandantur St . Ludwig übw-
geführt.

Mutmaßliches Wetter.
Zwar bereiten sich neue Störungen vor . Am Mitt¬

woch und Donnerstag ist aber noch weiterhin trockenes

und mildes Wetter zu erwarten. (SCB .) ,

0ruL un :> lccu- jj ,«r v . Niekrr 'schea Äuchsriuierel AlteiiNet.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

EiMen «hie Zinket
Prakt . Einmachbüchlein

für die deutsche Hausfrau.
Erprobte Rezepte zum Eiumachea vou Fruchten

und Gemüse ohne Eiukoch -Apparat

Preis 35 Pfg.

125 neue Gemüse -, Pilz
und Tomatengerichte.

Praktisch erprobte Auweisuugen für de»

deutsche » Haushalt

Preis 35 Pfg.
Zu haben in der

W . Rieker 'schen Vuchh.
Aitrnfteig.

Schichtnutz - Holz-
BerkSufe.

Am Montag , den SV . Sept.
kvk8 vorm . 10 Uhr im Lamm
iu KlosterretchenbaH

K. Forstamt Klosterreichmbsch
aus Staatswald sämtlicher Hüten:
Rm . : Eiche » 26 Anbruch , Nadel¬
holz : 7 Roller 2 m lg . , 296 Schei-

, ter , 67 Prügel , 920 Anbruch.

1 K . Forstamt Schönmsmach
aus Staatswald sämtlicher Hüten:

> Rm . : Nadelholz : 32 Scheiter , 113
. Prügel , 107 Anbruch I . , 408 II.
> und 88 gemischt . Sämtliches Nadel-
> Beigholz eignet sich zu Papier - bzw.
' i Schleifholz . Losverzeichniffe unent-

j

'
zeitlich von K . Forstdirektion , G . f . H .,

i in ßtuttgarl.

Altensteig.

ISO Liter

verkauft

Kupferschmied Frey

Sitgelliik
kauft man in der

ll ). Rieker 'schen Buchh.

W Alteusteig -Ochseubach.

laitzeiis-Mnkaöttng. §
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu d

unserer am
^

Damstag , den Sk . September kvk8
^

stattfindenden Hochzeitsfeier M

in das Gasthaus z . Schwane » iu Altensteig M

freundlichst einzuladen . « g

Schreinermeister in

Altensteig.

IMmde Pseiffer «
geb . Beinecker von

Ochsenbach.

V Kirchgang um IS * z Uhr.

Ein jüngeres , braves

Mädchen
in kleinen Haushalt

gesucht.
M» PrMir Beiter.

Pforzheim » Hohru;oUerustr. 79.
Gestorbene:

Enzklösterle : M . Gengenbach , zur
Krone.

Suche
für sofort oder 1 . Oktober ein ehr¬

liches , fleißiges

Mädchen
welches Gelegenheit hätte , das Kochen

zu erlernen

Frau Frida Hollaender
Photo -Atelier Nagold.
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